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Sßäprenb i^rer 19jäprigen ®pätigfeit pat bie (Sefellfd^aft
mit einem einbegaïjlten Slftienfapital non gr. 400,000 eine

SapitaUSeferbe non gr. 341,420 unb eine Dîeferoe für
föpwebenbe ©cpäben unb laufenbe Sififen bon $r. 4,147,890,
im ©anjen aïfo gir. 4,489,310 Seferben angelegt unb ipren
SIftionären iiberbteS jäprlicp eine SMbibenbe bis auf 35 %
ausgerichtet.

®iefe Rahlen fprecpen gewiß beutlich genug, baß bie

Berficperten gehörig gefdjröpft Werben unb biefeS „fßro=
fitcpen" mirb nod) fo lange bauern, big baS fcpweSerifcpe

UnfalloerficperungSgefep in Sraft treten wirb, ober aber bie

berfcpiebenen Qnbuftriegweige eine eigene UnfaCtberficperung

anftreben, wie 5. S3, ber Serein fdjweiä. Bucpbrudereibefiper,
fowie ber fcpweijp ©pengler* unb ber ©hretnermeifteroerein
bereits folcpe gegrünbet haben.

©S ift leiber nur p Wahr, baß bie beftehenben Unfalls
berficperungSgefellfdjaften fo p fagen nach febem erheblichen

Unfälle bie Srämien in auffallender 2Beife in bie £öpe
fcprauben, unb eS ift auch feine ©eltenpeit, baß für gewiffe
Snbuftriejweige bis auf 80 %o nod) mehr geforbert
Werben, Wenn nicht überhaupt bie police gefünbigt wirb,
in weichem gfade bann ber betreffenbe ©efhäftsinpaber ganä
auf fich angewiefen ift.

Samentlicp bie eporbitanten $rämien, mit weichen me*

chanifche ©cpreinereien bebacpt würben, hat ben fcpweijer.
©cpreinermeifterberein bewogen eine eigene, auf ®egenfeitig=
feit beruhende UnfaUfaffe für bie Arbeiter fowoht, ai§ auch

für fid) feibft p grünbeu. ®iefe Saffe begann ihre ®pätig=
feit mit 1. ©eptember oorigen 3apreS unb finb bei ihr bis
1. SJÎai I. 3. bereits 38 g-irmen mit einem ©efammtjapreS*

lohn üon gfr. 615,960 berficpert. ®ie bis 30. Suni I. 3.
berechneten unb einbeppUen sßrämieu inci. ©intrittS* unb

Solicengebitpren beziffern fiep auf gfr. 8483. 80.

ferner paben fich 14 g-irmen mit einem ©efammtjapreS»

lopne bon gir. 872,700 angemeibet, wobon jeboep nur 6

g-irmen mit fÇr. 72,700 bemnädjft befinitib eintreten tönnen,
während für bie übrigen gfirmen bie beftepenben Sollen
erft in 1—2 3apren ablaufen. (©eptuß folgt.)

(Sin

2Bie jedem §olprbeiter, ber mit ©ägen p tpun pit,
befanut fein mirb, ift baS ©hränfen ber ©ägen (iogenannte
aSeg geben) eine giemiiep feptbierige Strbeit ; eS weiß auep

3eber, baß mit einer richtig gefepränften ©äge beffer unb

mepr gearbeitet werben fann, aiS mit einer fcplecpt gefepränften.
©S befinden fiep darum and) bieie Sipparate, fangen Und

andere Sßerfjeuge im ^atibel, um biefe Sirbeit fcpneii unb

gut p berricpten; dem ©inen dient dies, bem Silbern jenes,
opne damit ganj pfrieben p fein. 2Bir glauben darum,
Sfiancpem einen ®ienft 31t erWeifen, wenn wir pier eine

Betreibung eines in allen Beziehungen einfachen unb praftU
fepen Apparates bringen, Weicher in ber DJtafcpinenfabrif bon
©ehr. Sïnecpt, SiplßöljlüSimh angefertigt wirb.

Banbfägen bar. 2luf

1 Ii toar ghße A ift ein runder

©infcpniti^at,
um baS

langer Stabe, genau über ben 3aPfen B paffenb, ebenfalls
mit pjei breiten ©infepnitten. ®ie ganbpabung ift fepr
einfach. ®aS ©ägebiatt wirb fomeit in ben ©infepnitt beS

runben 3apfenS B gebracht, bis nur noip bie obere ©pipe
beS 3apneS über ben runben 3apfen peranSfcpaut unb foil
bann mit bem Süden auf ben beiden giüprungSfcprauben F
aufliegen, ber fjafen E wirb bann auf baS ©ägebiatt ge=

bie offiziellen Sßublifationen beS Scptoetj. (SetoerBebereinS) 9lr.9

braept. SSßäprenb nun mit ber einen ®anb baS ©ägebiatt
teiept auf bie beiden gfüprungSfcprauben F gepalten wirb,
Wirb mit ber andern §anb ber fèebel C pins unb perge=

brept, bis er jedesmal an bie beiden Segulirfcprauben G

angebrüdt wirb, ©obalb nun ber föebel C gegen eine

biefer ©eprauben G gebrüett wirb, brüdt nun auep eine bon

ben beiden ©epräubepen H oben am §ebel C gegen bie

3apnfpipe und gibt ipr bie gewünfepte Krümmung. SBirb

bann ber £ebel C nach der andern ©eite gefepoben, fo wirb
ber fècbet D, an welchem berufen E befeftigt, bermittelft
eines ®aumenS am §ebel 0 nah ün£g gebrüdt, fomit dal
©ägebiatt einen 3<*fw rüdwärtS gefhoben, fobalb bann ber

fèebel C gegen bie 2lnfcplagfcpraube G fommt, Wirb bie

3apnfpipe wieder gefrümmt, fobaß bei jeder Bewegung beb

Rebels C ein 3apn gefhränft mirb. Unter ber Sßlatte neben

bem igebel D befindet fih ein bestellbarer 2tnfcplag I, um

bem §ebel D refp. bem fjafen E eine größere ober fleinere

Bewegung zu geben, je nah ber ©röße ber 3<rpuung der

©ägeblätter. Bermittelft ber ©epräubepen H, fowie den 2ln<

fcptagihrauben G fann bie ©epränfung ber Blätter nah
Belieben eine engere ober weitere gemaept werben.

®iefe fÇigur ftetlt einen einfachen

Spparat bar, Weiher auf bie nätnlicpe
2lrt fonftruirt ift, nur muß bie Bor*

fepiebung beS Blattes bon $anb ge=

fepepen. ®ie §öpe beS BlätteS wirb

mit ber ©epraube K gegeben, meldpe

fih in ber Sftitte beS 3apfenS B be>

ftnbet. — ®iefe Spparate paben ben

großen Bortpeil, baß ber Arbeiter fiept,
wie berfelbe arbeitet, WaS bei ben med

ften andern niept der grall ift; auep

fann bie Sßeite ber ©öpränfung bei jedem ©ägebiatt ber*

ändert Werben.

Uebemtt ma Del gebmudji mirb,
follte man niept berfäumen, ben jüngft bon ber gfirma ®.

§elbling u. Sie., BletaQwaarenfabrif, in 3»^$ t" der

©hmeij eingeführten „Del ©par Apparat" angnfhaffen,
ber in allen größeren ©tabliffementen im SuSlanbe fih, aß

fepr bortpeilpaft erwiefen pat, befonberS in ©pinnereien,
SBebereien, Wafhinenfabrifen, ©ießereien, ©aSs unb ffîaffer«
werfen, ©ifenbapnen, Brauereien, hemifepen fjabrifen, DJiüp-

len u. f. w.

®ie außerordentlichen Bortpeile, weihe ber Spparat
bietet, find folgende: ®aburh, baß ber 3upalt beS Original-
gebinbeS (gfaß, ®orbffafcpe 2c.) möglihft außerhalb beS

SlrbeitSraumeS in ben Saften beS leiht transportablen 211>-

parateS umgefüllt wirb, unb ^inar am beften mittelft einer

gemöpnlihen BlehPumpe, wirb aiïer Berluft bon Del un>

möglich gemäht. Bei bem allgemein üblichen Sagern be3

gfaffeS 2c, ©infteden beS §apnenS unb am meiften bei ber

Slbfüüung bom §apnen burh Unbihtfein beS lepteren,

©hweißen beS fÇaffes in ber Peißen 3apreSgeit, fowie burh

fjaprläffigfeit feitenS ber Arbeiter, ift erfahrungsgemäß in

jebem Betrieb ein 2lbgang bon Del unoermeiblicp, wirb aber

nur feiten im boüen Umfange erfannt, weil bie gfäffer 2c.

päufig an bunflen Drteti gelagert werben. Bei bem Del-

©par=2lpparat fann dagegen, fobalb folcper ben 3npalt be§

gaffeS 2c. aufgenommen, ein Berluft bei ber Abfüllung i»

bie fleineren ©efäße — mittels ber in bem Bepälter feibft

angebrachten panblihen $umpe — beSpalb niht wepr bor-

fommen, weil baS eoent. überlaufende Del 2c. immer wieber

burh die in ber üftitte beS ©infapeS befinblicpe runbe Deff'

nung in ben Bepälter prüdfließt. ®urh biefe ©tr.rihtunä
bleibt baS Del bis auf ben lepten ®ropfen rein, fobaß öou

einem Slbgang, wie bei bem fogenannten ®ropföl, überhaupt

niht bie Sebe fein fann. ©in mefentltcper Bortpeil beftept

barin, baß an bem Slpparat, ber 225 Siter pält, ein foge'

11V Zllllflrtrtî schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

Während ihrer 19jährigen Thätigkeit hat die Gesellschaft

mit einem einbezahlten Aktienkapital von Fr, 400,000 eine

Kapital-Reserve von Fr, 341,420 und eine Reserve für
schwebende Schäden und laufende Risiken von Fr. 4,147,890,
im Ganzen also Fr. 4,489,310 Reserven angelegt und ihren
Aktionären überdies jährlich eine Dividende bis auf 35 "/g
ausgerichtet.

Diese Zahlen sprechen gewiß deutlich genug, daß die

Versicherten gehörig geschröpft werden und dieses „Pro-
fitchen" wird noch so lange dauern, bis das schweizerische

Unfallversicherungsgesetz in Kraft treten wird, oder aber die

verschiedenen Industriezweige eine eigene Unfallversicherung
anstreben, wie z, B. der Verein schweiz. Buchdruckereibesitzer,

sowie der schweiz. Spengler- und der Schreinermeisterverein
bereits solche gegründet haben.

Es ist leider nur zu wahr, daß die bestehenden Unfall-
Versicherungsgesellschaften so zu sagen nach jedem erheblichen

Unfälle die Prämien in auffallender Weise in die Höhe

schrauben, und es ist auch keine Seltenheit, daß für gewisse

Industriezweige bis auf 80 °/yy und noch mehr gefordert
werden, wenn nicht überhaupt die Police gekündigt wird,
in welchem Falle dann der betreffende Geschäftsinhaber ganz
auf sich angewiesen ist.

Namentlich die exorbitanten Prämien, mit welchen me-

chanische Schreinereien bedacht wurden, hat den schweizer.

Schreinermeisterverein bewogen eine eigene, auf Gegenseitig-
keit beruhende Unfallkasse für die Arbeiter sowohl, als auch

für sich selbst zu gründen. Diese Kasse begann ihre Thätig-
keit mit 1. September vorigen Jahres und sind bei ihr bis
1. Mai l. I. bereits 38 Firmen mit einem Gesammtjahres-

lohn von Fr. 615,960 versichert. Die bis 30. Juni l. I.
berechneten und einbezahlten Prämien incl. Eintritts- und

Policengebühren beziffern sich auf Fr. 8433. 80.

Ferner haben sich 14 Firmen mit einem Gesammtjahres-
lohne von Fr. 372,700 angemeldet, wovon jedoch nur 6

Firmen mit Fr. 72,700 demnächst definitiv eintreten können,

während für die übrigen Firmen die bestehenden Polizen
erst in 1—2 Jahren ablaufen. (Schluß folgt.)

Ei» Sägeschrnnk-Apparat.

Wie jedem Holzarbeiter, der mit Sägen zu thun h rt,
bekannt sein wird, ist das Schränken der Sägen (sogenannte
Weg geben) eine ziemlich schwierige Arbeit; es weiß auch

Jeder, daß mit einer richtig geschränkten Säge besser und

mehr gearbeitet werden kann, als mit einer schlecht geschränkten.

Es befinden sich darum auch viele Apparate, Zangen Und

andere Werkzeuge im Handel, um diese Arbeit schnell und

gut zu verrichten; dem Einen dient dies, dem Andern jenes,
ohne damit ganz zufrieden zu sein. Wir glauben darum,
Manchem einen Dienst zu erweisen, wenn wir hier eine

Beschreibung eines in allen Beziehungen einfachen und prakli-
scheu Apparates bringen, welcher in der Maschinenfabrik von
Gebr. Knecht, Sihlhölzli-Zürich angefertigt wird.

îeu der Bandsägen dar. Auf

U
^ à runder

Einschnitt
^hat,

um das

langer Nabe, genau über den Zapfen 13 passend, ebenfalls
mit zwei breiten Einschnitten. Die Handhabung ist sehr

einfach. Das Sägeblatt wird soweit in den Einschnitt des

runden Zapfens ö gebracht, bis nur noch die obere Spitze
des Zahnes über den runden Zapfen herausschaut und soll
dann mit dem Rücken auf den beiden Führungsschrauben
aufliegen, der Haken L wird dann auf das Sägeblatt ge-

die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS) Nr. g

bracht. Während nun mit der einen Hand das Sägeblatt
leicht auf die beiden Führungsschrauben gehalten wird,
wird mit der andern Hand der Hebel G hin- und herge-

dreht, bis er jedesmal an die beiden Regulirschranben 6
angedrückt wird. Sobald nun der Hebel G gegen à
dieser Schrauben (3 gedrückt wird, drückt nun auch eine von
den beiden Schräubchen H oben am Hebel L! gegen die

Zahnspitze und gibt ihr die gewünschte Krümmung. Wird
dann der Hebel G nach der andern Seite geschoben, so wird
der Hebel O, an welchem der Haken befestigt, vermittelst
eines Daumens am Hebel G nach links gedrückt, somit das

Sägeblatt einen Zahn rückwärts geschoben, sobald dann der

Hebel G gegen die Anschlagschraube (3 kommt, wird die

Zahnspitze wieder gekrümmt, sodaß bei jeder Bewegung des

Hebels G ein Zahn geschränkt wird. Unter der Platte neber
dem Hebel O befindet sich ein verstellbarer Anschlag I, um

dem Hebel O resp, dem Haken L eine größere ober kleinere

Bewegung zu geben, je nach der Größe der Zahnung der

Sägeblätter. Vermittelst der Schräubchen H, sowie den An-

schlagschrauben El kann die Schränkung der Blätter nach

Belieben eine engere oder weitere gemacht werden.
Diese Figur stellt einen einfachen

Apparat dar, welcher auf die nämliche
Art konstruirt ist, nur muß die Vor-
schiebung des Blattes von Hand ge-

schehen. Die Höhe des Blattes wird

mit der Schraube Li gegeben, welche

sich in der Mitte des Zapfens ö be-

findet. — Diese Apparate haben den

großen Vortheil, daß der Arbeiter sieht,

wie derselbe arbeitet, was bei den mei-

sten andern nicht der Fall ist; auch

kann die Weite der Schränkung bei jedem Sägeblatt ver-

ändert werden.

Ueberall wo Oel gebraucht wird,
sollte man nicht versäumen, den jüngst von der Firma G.

Helbling u. Cie., Metallwaarenfabrik, in Zürich in der

Schweiz eingeführten „Oel-Spar-Apparat" anzuschaffen,
der in allen größeren Etablissementen im Auslande sich als

sehr vortheilhaft erwiesen hat, besonders in Spinnereien,
Webereien, Maschinenfabriken, Gießereien, Gas- und Wasser-

werken, Eisenbahnen, Brauereien, chemischen Fabriken, Müh-
len u. s. w.

Die außerordentlichen Vortheile, welche der Apparat
bietet, sind folgende: Dadurch, daß der Inhalt des Original-
gebindes (Faß, Korbflasche ec,) möglichst außerhalb des

Arbeitsraumes in den Kasten des leicht transportablen Ap-

parates umgefüllt wird, und zwar am besten mittelst einer

gewöhnlichen Blechpumpe, wird aller Verlust von Oel mi-

möglich gemacht. Bei dem allgemein üblichen Lagern des

Fasses w, Einstecken des Hahnens und am meisten bei der

Abfüllung vom Hahnen durch Undichtsein des letzteren,

Schweißen des Fasses in der heißen Jahreszeit, sowie durâi

Fahrlässigkeit seitens der Arbeiter, ist erfahrungsgemäß in

jedem Betrieb ein Abgang von Oel unvermeidlich, wird aber

nur selten im vollen Umfange erkannt, weil die Fässer:c.
häufig an dunklen Orten gelagert werden. Bei dem Oel-

Spar-Apparat kann dagegen, sobald solcher den Inhalt des

Fasses ec. aufgenommen, ein Verlust bei der Abfüllung in

die kleineren Gefäße — mittels der in dem Behälter selbst

angebrachten handlichen Pumpe — deshalb nicht mehr vor-

kommen, weil das event, überlaufende Oel ?c. immer wieder

durch die in der Mitte des Einsatzes befindliche runde Oessi

nung in den Behälter zurückfließt. Durch diese Einrichtung
bleibt das Oel bis auf den letzten Tropfen rein, sodaß vo»

einem Abgang, wie bei dem sogenannten Tropföl, überhaupt

nicht die Rede sein kann. Ein wesentlicher Vortheil besteht

darin, daß an dem Apparat, der 225 Liter hält, ein söge-
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nannter „©Swimmer" angebracht ift, mit einer non 10 ju
10 Siter eingeteilten ©lala, bie anzeigt, roelcpeS Duantum
bas betreffenbe S<if5 enthalten hatte unb mie Diel femeiïS

in bem Sepälter Dorhanben ift. ©S gemäprt biefe Sor»

ricptung l'omit eine Contrôle nicht nur gegenüber bem Del»

Sieferanten, fonbern, maS meit mistiger ift, für bie Del-
abgäbe, inbem ber bamit Setraute in ber Sage ift, jemeils
ba§ für ben einzelnen SlrbeitSraum, ©pinn» ober SBebfaat,
aJîafc^inenhauS m. erforberlidje Duantum aitSsugeben unb

buret) 8lbfcpIiCßen beS Apparates jebe außerhalb ber feftge»

festen Seit beabfichtigte, eoent. unbefugte (Entnahme Don

Del 2c. p Derhinbern.
©8 bürfte gemiß 3ebermann einleuchten, baß pierburcp

jeber Del 2C. Defbraucpenbe Arbeiter pm fparfamen ©ebraucp
beSfelben angehalten mirb unb baß hieraus bei einem nur
einigermaBen auSgebepnten Setrieb ein ganz erheblicher
SühnberDerbraucp Don Del — in manchen Säßen bis p 20
unb 25 % betragenb — refultirt, ift aus zahlreichen Sltteften
foteper (Stabliffemente ermiefen, melcpe ben Del=Spar»2lpparat
fepon feit Sahren in Senüpung haben. '

SltS toeiterer, hoch P fepäpenber Sorjug beS genannten
SlpparateS barf mopl ber Umftanb gelten, baB beffen 9ïn=

menbung bie bentbar größte ßteinlicpfeit im Setrieb ermög»

licht, mie bieS Don leinem anbern pr 2fufbemaprung Don

Del 2c. bienenben Sehalter, Sifterne ober Saß mit gleichem
Stecht gefagt merben fann.

Deßpalb barf auch bem Del»©pac»2lpparat ein Slap
ebenfomopl im fepönften 3J?afcpinenpau8, mie in je bem be=

liebigen Strbeitsfaal eingeräumt merben, pmal mit bem

Suflappen beS DeclelS buret) eine felbftthätige, bie runbe
Deffnung Derfcpließenbe klappe ein Dollftänbig .hermetifeper
Slbfcpluß beS SepälterS hergefteEt mirb, fobaß auch 3. S.
ber in Srempetfälen, meepamfepen SBerfftätten, iWüplen 2c.

unüermeibliihe ©taub nicht in ben Sepätter einbringen fann.

SepufS einer ebentueE Don 3eit 31t Seit borsunepmenben
Steinigung lann ber ganse, buret) Schrauben mit bem haften
Derbunbene ©infap fammt bem 3Jiecpani8muS loSgefcpraubt
unb abgehoben merben.

Die Sortpeile beS Det»©par»2lpparateS finb baper fun
3.ufammen su faffen in:

„Sßefetitlicpe ©rfparniß an Del, einfaepfte unb 3mecf=
mäBigfte $a.ubpabnng bei bem ©in» unb 2lu8füßen, Der»
Jbunben mit ber Contrôle für ©innapme, mie für SluSgabe,

foroie bie benîbar größte Steinlicpfeit unb ©ieperpeit im
Setrieb" —
moburch bie SlnfcpaffungSfoften in fünfter Seit reichlich
mieber eingebracht merben.

Der Apparat felbft beftept aus einem ftarferi Sßantel
Don Derbleitem ©ifenblech, ift oben unb unten mit einem
breiten Saitbeifenreif befcplagen unb mit einem ftarfen Der»

ginnten Stieten Dernietet. Der ©infap, fomie bie innere
Saug» unb Drucfpumpe finb aus berginntem Sleep berge»
ftellt. ©ämmtlicpe 2lrmaturtpeile finb aus ÜJteffing (Stotpguß)
unb bie übrigen ©ifenipeile Derginnt, fobaß ein Stoften im
Snnern beg SepälterS üoßftättbig auSgefcploffen ift. Der
SIpparat ift mit einem fepönen Delfarbanftricp berfepen unb
lacftrt.

211g Serfcpluß ift ein folibeS Serpängefcptoß mit smei
©chliiffeln beigegeben. Ißreig eines SlpparateS à 225 Siter
Sr. 150. — Sntereffenten motten fiep an bie Sabril biefer
Slpparate, ®. §elbling u. ©te. in Süricp menben.

Serï^iebeneê.
Die ^oljpflafterung in ber SBunbeöftabt nimmt an

StuSbepnung immer 3U. ©ie ift nun amp ait ber ©urten»
ünb ©cpauplapgaffe beenbigt.

Die ©enteinbe ©amaben befeptoß bie ©rfteEung einer
£>pbranten 2Safferleitung im Softenbetrag Don Sr- 58,000
bis Sr- 60,000. Selanntlicp mirb bafelbft auep ein neues
©cpulpauS gebaut, melcpeS auf girfa Sr. 130,000 3U fiepen
lommt. SepufS Declung biefer SluSgaben ift bie ©rpöpung
ber ©rbfcpaftSfteuer in StuSficpt genommen.

Der Sau ber neuen cbangeliftpen Sfircpe in Slntrië»
mil rücit aßmäpltg ber Soßenbung näper. Die Sircpe ftept
unter Dacp; ber Dpurm pat bis jept etmaS mepr als bie

&öpe ber Dacpfpipe erreicht. Die Qementgüffe, bie fomopt
für Dpurm, als Sircpe, als auep für bie innere unb äußere
SluSfcpmüclung üerroenbet merben, finb ben bepauenen ©anb»
fteinen unb ben Silbpauerarberten täufepenb äpnlicp. Sin
ben Stußenfeiten finb geprt, auf ber Sebacpung ebenfalls
gepri Dpürmcpen, in Slumenfelcpe auSlaitfenb, angebracht.
DaS ©anse nimmt fiep reept pübfcp aus, einfach unb finnig.
Die gänsliche Soßenbung ber fepr fepönen -finpe mirb auf
ben näcpften fèerbft erwartet. Der fîoftenboranfcplag beträgt
300,000 Sr- merben aber fepr maprfcpeinlicp noep

100,000 mepr bagu fommen,
©cpntiermiîte! für fölafeptnen unb SSßagenaipfen. Spar»

bon in ißariS erllät als befteS ©cpmiermittel für atte Sörper
aus üftetall, melcpe einer Reibung auSgefept finb, ben ©eifen»
leim, b. p. eine je nach llmftänben bünnere ober ftärrere
Sluflöfung bon Salifeife, melcpe mit Dalg ober Sutter ge»

fotten ift, für geringere ffteibungeit genügt eine aus Saltnöl
ober Dlein bereitete Sali=©cpmierfeife. Das Serpältniß
smifepen ©eife unb SBaffer fcpmanlt gleichfalls je naep ber

©tärle ber Dteibung, melcper bie 3U fcpmierenbe Slcpfe ober
SßeHe auSgefept ift. DaS Sßapimum bilbet eine Söfung
Don einem Dpeil ©eife unb einem Dpeit SBaffer, als 2ßini»
mum ift eine Söfung Don einem Dpeil ©eife in neun Dpei»
len SBaffer ausufepeu. ©ine berartige, iprem 3®ec!e ent»

fprecpenb zubereitete ©etfenlöfung foE bie borgiiglicpften fettigen
©cpmiermittel in ber SBirlung übertreffen.

Söauniriefen. 2BaS für IRiefenbäume eS in ben f?ar5=

malbungen noep gibt, geigen bie im üergangenen SBinter im
Uiebiere ©tiege Porgenommenen ©dplagungen. @S mürben
bort unter Slnberem etma 10 je 100—500 3apre alte ©iepen
gefäOt, beren ftärlfte 30 ©entimeter Dom ©rbboben einen
Durcpmeffer bon smei ÜJleter Patte unb über 35 SRaummeter

$013 lieferte. 3m lepten SBinter ging man in bemfelöen
ÉeDiere befonberS ben ftarfen Sucpen 3U Seibe. Die ftärlfte
patte einen Durcpmeffer Don 1,75 SDteter. Slucp einige S^pten,
bie ber Slpt Derfielen, erregten burcp riefige §öpe geregtes

©tauneu; bie pöcpfte maß über 40 2ßeter.
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nannter „Schwimmer" angebracht ist, mit einer von 10 zu
10 Liter eingetheilten Skala, die anzeigt, welches Quantum
das betreffende Faß enthalten hatte und wie viel jeweils
in dem Behälter vorhanden ist. Es gewährt diese Vor-
richtung somit eine Kontrole nicht nur gegenüber dem Oel-
Lieferanten, sondern, was weit wichtiger ist, für die Oel-
abgäbe, indem der damit Betraute in der Lage ist, jeweils
das für den einzelnen Arbeitsraum, Spinn- oder Websaal,
Maschinenhans ?c. erforderliche Quantum auszugeben und

durch Abschließen des Apparates jede außerhalb der festste-

setzten Zeit beabsichtigte, event, unbefugte Entnahme von
Oel :c. zu verhindern.

Es dürfte gewiß Jedermann einleuchlen, daß hierdurch

jeder Oel?c. verbrauchende Arbeiter zum sparsamen Gebrauch
desselben angehalten wird und daß hieraus bei einem nur
einigermaßen ausgedehnten Betrieb ein ganz erheblicher
Minderverbrauch von Oel — in manchen Fällen bis zu 20
und 25 °/g betragend — resultirt, ist aus zahlreichen Attesten
solcher Etabliffemente erwiesen, welche den Oel-Spar-Apparat
schon seit Jahren in Benützung haben. '

Als weiterer, hoch zu schätzender Vorzug des genannten
Apparates darf wohl der Umstand gelten, daß dessen An-
Wendung die denkbar größte Reinlichkeit im Betrieb ermög-
licht, wie dies von keinem andern zur Aufbewahrung von
Oel zc. dienenden Behälter, Zisterne oder Faß mit gleichem
Recht gesagt werden kann.

Deßhalb darf auch dem Oel-Spar-Apparat ein Platz
ebensowohl im schönsten Maschinenhaus, wie in st dem be-

liebigen Arbeitssaal eingeräumt werden, zumal mit dem

Zuklappen des Deckels durch eine selbstthätige, die runde
Oeffnung verschließende Klappe ein vollständig hermetischer
Abschluß des Behälters hergestellt wird, sodaß auch z. B.
der in Krempelsälen, mechanischen Werkstätten, Mühlen ec.

unvermeidliche Staub nicht in den Behälter eindringen kann.

Behufs einer eventuell von Zeit zu Zeit vorzunehmenden
Reinigung kann der ganze, durch Schrauben mit dem Kasten
verbundene Einsatz sammt dem Mechanismus losgeschraubt
und abgehoben werden.

Die Vortheile des Oel-Spar-Apparates sind daher kurz
zusammen zu fassen in:

„Wesentliche Ersparniß an Oel, einfachste und zweck-
mäßigste Handhabung bei dem Ein- und Ausfüllen, ver-
bunden mit der Kontrole für Einnahme, wie für Ausgabe,

sowie die denkbar größte Reinlichkeit und Sicherheit im
Betrieb" —
wodurch die Anschaffungskosten in kürzester Zeit reichlich
wieder eingebracht werden.

Der Apparat selbst besteht aus einem starken Mantel
von verbleitem Eisenblech, ist oben und unten mit einem
breiten Bandeisenreif beschlagen und mit einem starken ver-
zinnten Nieten vernietet. Der Einsatz, sowie die innere
Saug- und Druckpumpe sind aus verzinntem Blech herge-
stellt. Sämmtliche Armaturtheile sind aus Messing (Rothguß)
und die übrigen Eisentheile verzinnt, sodaß ein Rosten im
Innern des Behälters vollständig ausgeschlossen ist. Der
Apparat ist mit einem schönen Oelfarbanstrich versehen und
lackirt.

Als Verschluß ist ein solides VerHängeschloß mit zwei
Schlüsseln beigegeben. Preis eines Apparates à 225 Liter
Fr. 150. — Interessenten wollen sich an die Fabrik dieser

Apparate, G. Helbling u. Cie. in Zürich wenden.

Verschiedenes.
Die Holzpflästerung in der Bundesstadt nimmt an

Ausdehnung immer zu. Sie ist nun auch an der Gurten-
Und Schauplatzgasse beendigt.

Die Gemeinde Samaden beschloß die Erstellung einer
Hydranten-Wasserleitung im Kostenbetrag von Fr. 58,000
bis Fr. 60,000. Bekanntlich wird daselbst auch ein neues
Schulhaus gebaut, welches auf zirka Fr. 130,000 zu stehen
kommt. Behufs Deckung dieser Ausgaben ist die Erhöhung
der Erbschaftssteuer in Aussicht genommen.

Der Bau der neuen evangelischen Kirche in Amris-
wil rückt allmählig der Vollendung näher. Die Kirche steht
unter Dach; der Thurm hat bis jetzt etwas mehr als die

Höhe der Dachspitze erreicht. Die Zementgüsse, die sowohl
für Thurm, als Kirche, als auch für die innere und äußere
Ausschmückung verwendet werden, sind den behauenen Sand-
steinen und den Bildhauerarbeiten täuschend ähnlich. An
den Außenseiten sind zehn, auf der Bedachung ebenfalls
zehn Thürmchen, in Blumenkelche auslaufend, augebracht.
Das Ganze nimmt sich recht hübsch aus, einfach und sinnig.
Die gänzliche Vollendung der sehr schönen Kirche wird auf
den nächsten Herbst erwartet. Der Kostenvoranschlag beträgt
300,000 Fr. Es werden aber sehr wahrscheinlich noch

100,000 mehr dazu kommen,

Schmiermittel für Maschinen und Wagenachsen. Char-
don in Paris erklät als bestes Schmiermittel für alle Körper
aus Metall, welche einer Reibung ausgesetzt sind, den Seifen-
leim, d. h. eine je nach Umständen dünnere oder stärkere

Auflösung von Kaliseife, welche mit Talg oder Butter ge-
sotten ist, für geringere Reibungen genügt eine aus Palmöl
oder Olein bereitete Kali-Schmierseife. Das Verhältniß
zwischen Seife und Wasser schwankt gleichfalls je nach der
Stärke der Reibung, welcher die zu schmierende Achse oder
Welle ausgesetzt ist. Das Maximum bildet eine Lösung
von einem Theil Seife und einem Theil Wasser, als Mini-
mum ist eine Lösung von einem Theil Seife in neun Thei-
len Wasser anzusehen. Eine derartige, ihrem Zwecke ent-
sprechend zubereit-te Seifenlösung soll die vorzüglichsten fettigen
Schmiermittel in der Wirkung übertreffen.

Baumriesen. Was für Riesenbäume es in den Harz-
Waldungen noch gibt, zeigen die im vergangenen Winter im
Reviere Stiege vorgenommenen Schlagungen. Es wurden
dort unter Anderem etwa 10 je 100—500 Jahre alte Eichen
gefällt, deren stärkste 30 Centimeter vom Erdboden einen
Durchmesser von zwei Meter hatte und über 35 Raummeter
Holz lieferte. Im letzten Winter ging man in demselben
Reviere besonders den starken Buchen zu Leibe. Die stärkste
hatte einen Durchmesser von 1,75 Meter. Auch einige Fichten,
die der Axt verfielen, erregten durch riesige Höhe gerechtes

Staunen; die höchste maß über 4V Meter.
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